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ohne jedoch die mittlerweile auUSSE- zieller Seıite mehrere Hunderte VO  — Es 1St sıcher leichter tür die Kırche, 1n
brochenen Kämpfe auch 1Ur Toten und Vermißten gemeldet WUT- polıtischen Konflikten als außenstehen-
wähnen. Dıi1e demonstrative Anwesen- den So entsteht das grotesk N1INU- der Dritter vermuitteln, als innerhalb
heıt VO Priestern un Bischöfenz tende Bıld, dafß eın bewaffneter Kon- einer Gesellschaft, in der S1e 1n die-
be] der Landung General Galtierıis auf flıkt, den zumındest die übrıge westlı- SC  = beiden Fällen schwierigen
den Inseln un 1in den Propaganda- che Welt tür völlıg überflüssıg hält, die Bedingungen ebt un wiırkt, inner-

auf Universalıtät haltende katholischeSendungen des Fernsehens für den ıch unabhängig VO  — diesem Umifteld
„Patriotischen Fonds”, i1ıne Spenden- Kırche da, s$1e betroffen ISt, Zg pa- Zeugnıis geben. Dafs beide Kirchen
aktıon „für die Kosten des Krieges”, be] Ausbruch des Konflikts otfenbartriotischen Hılfstruppe ıhrer Natıon
lassen vermuten, dafß dıe argentin1- werden äfßt. Dadurch erscheint auch keınen Blıck für die Unverhältnismä-
schen Bischöfe ın ihrer Mehrkheıt auch die Übereinstimmung mıt Rom DEr Bigkeıit haben, die diesen territorialen
die militärischen Entscheidungen ih- OÖrt, denn die kritische Feststellung Streıit ZUu Krıeg uswachsen lıefß, 1St
HC: Regierung 1mM Zusammenhang mı1t des Papstes ın Portugal;, se1l erschüt- dennoch schwer verständlıich.
dem Falkland-Konflikt bıllıgen. tert über die Leichtigkeıt, mı1ıt der onkreten Fall wırd deutlıch, daflß alle
Es bleıibt also festzuhalten, da{fß die heute noch der „Illusıon stattgegeben Friedensethik un: -theologie nıcht

entscheidend In dıe WirklichkeitAnwendung VO  — Waffengewalt 1Im wird, der Krıeg könnte eıinen gerech-
Falkland-Konflikt ON beiner der dı- ten und dauerhatften Frieden bringen , kirchlichen Handelns dringen kön-
rekt betroffenen hatholischen Ortskir- mußlte auch die Biıschöfte Argentiniens NECN, patrıotische Betrofftfenheit
chen merurteılt worden ISt, auch nıcht un: ErSst recht Großbritanniens ZUuU un das Denken iın natiıonalen Kleın-

einem Zeıtpunkt, als 05 VO  — offti- Adressaten haben welten 1Ns Spiel kommen.

Entwicklungen

Sozialiısmus un KommuniIsmus auf französisch
Die Parteien des gegenwärtigen Links  ndnısses

Dem tranzösiıschen Präsıdenten Francoı1s Mitterrand sche Tradıtion, deren Ausgangspunkt die immer noch
nıcht ganz verblafsten Ideale der Grofßen Revolution VOschwebt eın „SOClalısme I la francaıse” VOT, seın kommunıt-

stischer Koalıtionspartner Georges Marchais spricht schon 789 SOWIl1e deren iın die Tiefe un ın dıe Breıite gehenden
lange VO eınem Kommuniısmus In den Farben Frank- Auswirkungen während des Jahrhunderts sınd.
reichs und von eiınem französischen Weg ZU Sozıalıs- Während nach der Abkehr VO  a Lassalle die innere Ent-
INU.  % Dieser natiıonale Anstrıch zweler Parteıen, die Miıt- wicklung der deutschen Arbeıterbewegung verhältnısmä-
glıeder ıdeologisch Orlentlerter Internationalen sınd, ßıg geradlinıg verlieft Marxısmus, Revısıonısmus un
wırkt recht eıgenartıg. Es 1St aum vorstellbar, da{fß eın Abspaltung des kommunistischen Zweıgs 1m Anschluß
deutscher oder britischer Sozıalıst eınen Soz1ialısmus dıe russıiısche Oktoberrevolution mMI1t der Rückkehr ZUuU

deutscher oder britischer Art anbıetet. Selbst dıe ıtalıen1ı- revolutionären Marxısmus ZINng S$1€e in Frankreich viel
schen Kommunıisten kamen nıe auf den Gedanken, sıch komplıizıertere Wege Ihr ıdeologischer Nährboden WAar

eınen natıonalen Mantel umzuhängen, ihre ı1genper- unmıttelbar ohne dıe Vermittlung durch Marx das (7e+
sönlıchkeit erauszustellen un sıch VO  —_ Moskau - dankengut der Großen Revolution mıt iıhrem heute noch
terscheıiden. maßgebenden Dreıigestirn: Freıiheıt, Gleıichheıt, Brüder-

lıchkeit. Auft diesem revolutionären Boden trıeb in der -
Parteien eigener nationaler Praägung sten Hälfte des Jahrhunder:ts der sozıalıstische Idealıs-

11US seıne Blüten. Er WTr weıtgehend französıscher Prä-
Sozıalısmus un Kommunısmus besitzen in Frankreich Sung Lediglıch der härtere, ernstlich mıt der Revolution
aber tatsächlich iıne besondere Prägung, dıe häufig nıcht spielende Proudhon drang über die Landesgrenzen hinaus,

nıcht zuletzt infolge selıner Auseinandersetzung mıtgenügend berücksichtigt wiırd. Teılweıise 1St s1e ıne Folge
des gegenseıltigen Verhältnisses, das In einem Wechsel- Marx. Zu den Idealisten stielßen dıe soz1ıalen un republı-
spıe VO  —_ Konkurrenz un aufgezwungener usammenar- kanıschen Romantiker, deren Prototyp Vıctor Hugo ISt.
beit besteht. Teılweise tutzen sıch die beıden Bewegun- S1e bereicherten nıcht 1U  — den weıtgehend heute noch
SCn aber auch auf iıne gemeınsame, spezıtısch tranzöÖsı- ausgeschöpften Wortschatz der Sozıalısten, sondern be-
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einflußten auch deren polıtische Orılentierung, ındem sıe die als Minderheit nach langen Diskussionen und nıcht
das Ideal Lasten des Wirklichkeitssinns aufwerteten. ohne Zögern ıne selbständıge eıgene Parteı gründeten.
Eın bedeutender Wendepunkt War der deutsch-französı- Dieser Bruch tührte eiıner ıdeologıschen Verunsıiche-
sche Krıeg 870/71 un: die damıt verbundene Parıser rung, denn der In der Zwischenkriegszeıit maßgebende
Kommune. Es erfolgte gyleichzeıtig iıne Stärkung des Na- eOn Blum hatte nıcht den Mut eıner klaren Entschei-
tionalbewußtseins und iıne Aufrüttelung des soz1ıalen (e- dung zwiıischen der Sozialdemokratie un dem Marxı1s-
WwISsens. ach ihrer Konsolıdierung schuf die 111 Repu- INUus Dıie NECUE Parte1 gyab sıch nıcht eiınmal einen richtigen
blik für die polıtıschen Freiheiten eınen größeren Spiel- Namen, sondern bezeichnete sıch als „Französische Sek-
raum, dafß dıe Arbeiterparteien Gestalt annehmen tion der Arbeiterinternationale“ (Section Francaıse de
konnten. Dıie Marxısten Jules Guesde beherrschten I’Internationale QOuvrıiere), um MIt der für die meılsten
zunächst dıe Szene auf dem Iınken Flügel, aber schon da- verständliıchen Abkürzung S.ZELO In diıe Geschichte e1In-
mals machte sıch das heute noch das französische Gesell- zugehen. Ihr wesentliches Merkmal WAar die Zurückwei-
schaftsbild beherrschende kleinbürgerliche Element be- SUNg des sowJetisch Orlentierten Kommuniısmus. Ziemlich
merkbar. Dıie später die 111 Republık dominıerende radı- schnell gelang N den Sozıalısten, dıe durch hre Moskau-
kal-sozialistische Parte1 begann hre Lautfbahn In den hörigkeit offensichtlich kompromittierten Kommunisten
etzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts radıkal und überflügeln, da{f eon Blum mehr dıe reaktıio-
französisch-sozialistisch. naren Kräfte 1m eıgenen Lande als dem Eindruck
Man denke NUuU  _ die Rolle des 1Ins natiıonalıstisch-kon- der taschistischen Bedrohung 1936 das VWagnıs der Volks-

tront mıt den Kommunıisten eing1ıng.servatıve ager abgeglittenen Georges Clemenceau. Der
Einfluß der Ideale der Großen Revolution blieb stark 5C-
NUuS, eınen eıl der Kräfte der tranzösischen
Linken den Marxısmus als überflüssıg oder belanglos - Gleichgewichtsverschiebungen nach
scheinen lassen. Infolgedessen vermochte sıch Jules dem Zweiıten Weltkrieg
Guesde mıt seıiner Arbeıterparteı nıcht durchzusetzen.
Jean Jaures, 1ın der französischen TIradıtion wurzelnd, Der Z weıte Weltkrieg un: die Wiıderstandsbewegung
stand ihm als zweıter Exponent des Soz1alısmus- rachte den Kommunisten ihrer offiziellen Bıllızung
über. Gewiß, bereıts damals gab eine Verbindung mıt des Hıtler-Stalin-Paktes eiınen starken Auftrieb, während
der Sozıialıstischen Internationale, aber wäre falsch, sıch die Sozıalısten auf dem lınken Flügel mıt dem ZzweIl-
daraut auf 1ne echte ıdeologısche Parallelität mıiıt den ten Platz begnügen mulßfsten. Von de Gaulle AaUuUsSs taktıschen
deren europäıschen Parteıen schließen. Während iın Gründen in die Regierung aufgenommen, bereitete dieser
Deutschland dıe Jahrhundertwende das Rıngen Z7W1- Zusammenarbeıt 1M Frühjahr 1947 der sozıualıstische Miı-
schen den orthodoxen un: revisıonıstischen Marxısten nısterpräsiıdent Ramadierein Ende, weıl die Kommunisten
bereıits Zugunsten der Revısıonıisten entschieden SEWESCH mMI1t allen Miıtteln versuchten, die Macht sıch reißen
WAar und sıch iıne recht klar definierte Sozialdemokratie und mı1t aller Objektivität 11U  — als Werkzeug der SOowjJet-
mıt dem Schwergewicht aut der Demokratie und der /7u- un1ıon betrachtet werden konnten. Für die Sozıalısten be-
rückweısung der Revolution herauskristallisierte, war In Sannn ıne wenıg glückliche eıt. Ihr staatspolitisches Ver-
Frankreich eın schwieriges Rıngen die Bıldung einer ak- antwortungsbewußtsein, aber auch die Anziehungskraft
tonsfähigen sozıalıstischen Einheitspartei 1Im ange Es der Macht veranlafßten S1e, mıt der Iınken un: rechten
tührte 1905 einem Kompromiß, der sıch sehr schnell Mıiıtte zusammenzuarbeiıten. S1ıe übernahmen polıtısch
als Sıeg Jaur@s’ Guesde erwlies. und moralısch die Aast der Kolonialkriege, wobe!ı S1e gele-
Damals WAar ıhrer verschiedenartigen Wurzeln dıe gentliıch In eın eın natiıonalıstisches Fahrwasser gerleten.

Außerdem S1€e Kompromissen mi1t den konserva-tranzösısche Parte!1 1n ihrer politischen Aktıon und auch
aufgrund ihrer iıdeologıischen Orıientierung praktısch tıven Elementen ZWUNSCH un hıermiıt ZUur teilweısen

Verleugnung iıhrer Ideale.nıcht csehr weıt VO der deutschen Sozialdemokratie ENLTL-
ternt. Jaures gehörte außerdem der Miınderheit der Dıie Folge War eın schrıittweiser Nıedergang, der seiıne

endgültige Bestätigung 1m kläglıchen Wahlergebnis destfranzösischen Sozıalısten, die den Internationalismus
ehrlich ylaubten, 1im Gegensatz vielen anderen, dıe bıs sozıalıstischen Präsıdentschafttskandidaten (Jjaston Deferre

969 tand Von einıgen Intellektuellen abgesehen, gab CZUuU heutigen Tag In der sozıalıstıschen Internationale
aum mehr sehen als eın gelegentliches Werkzeug und eın während dieser Periode aum ıdeologıische Auseinander-

SELZUNgGECN. In eiıner Zwangslage begnügte sıch dıe Parteınützlıches Aushängeschild. ber die Formel Miıtterrands
traf bereıts tür die Parteı Jaur@s’ WAar eın Sozialısmus mıt eın pragmatıschen Programmen.
auf Französische Art. ach der Oktoberrevolution entstand wel Jahre nach dem Zusammenbruch der alten S BL.C)
In Frankreich keıne LNECUC kommunistische Parteı, sondern Führung Defterres siıcherte sıch Francoı1s Miıtter-
dıe kommunistischen Kräfte ınnerhalb der sozialistischen rand mıt eıner Schar Getreuer die Kontrolle der sozıalıst1ı-
Bewegung sıcherten sıch die Mehrheıit un: beschlossen schen Parteı, der in einem zehnjährıgen Rıngen mıiıt viel
den Anschlufß die drıitte Internationale, dıe Gleich- taktiıschem Geschick, un ohne sıch durch Rückschläge
schaltung mıt der SowJetunıon. Es die Sozıialısten, entmutigen lassen, eiınem unbestreitbaren Erfolg
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verhalf. Er gyab ıhr allerdings keinen klar definierten, e1IN- sıch über deren Tragweıte 1m klaren se1ın. Selbst Miıt-
heitlichen Charakter un noch weniıger eın ideologisch errand sıeht 1n der Linksunion ıne Klassentront. IDITS
fundıertes Programm, sondern spielte mIıt ihren verschie- Klassenkampfidee 1sSt besonders stark den
denen Tendenzen, die sıch wenıger auftf Überzeugungen zialıstıschen Parlamentarıern vertreten Sıe StUtzt sıch auf
als auf TIradıtiıonen und Wählerinteressen stutzten dıe in sıch sımple Unterscheidung zwiıischen Reichen un

Da CS iıhm iın der Präsidentschaftswahl 965 1U  —_ mıt Hılfe Armen und ISt damıt welıt VO jeder soziıologıschen Ana-

der Kommunıisten gelungen WAal, de Gaulle DPro- Iyse entternt.
zent der Stimmen erhalten, erkannte sehr schnell die Dıie französıschen Sozıialısten sınd übriıgens auch nıe eıne
Notwendigkeıt, sıch mMIt den Kommunisten ZUur Erobe- Arbeiterparteı ZEWECOICN., Selbst ihr Wahltriuumph VO  _ 981

brachte A4aUS ihren Reihen 1U  —_ iıne kleine Zahl VO Arbei-rung der Macht verbinden. Er ZOBß auch iıne Lehre 4US

dem Niedergang der S.EF.1.O und lehnte daher jede Ver- tern in das Parlament. Ihre wıiederholten Versuche, in den
bindung miıt den Parteıen der Muiıtte entschieden aAb Von An- Fabriken durch dıe Bıldung VO Betriebszellen, dem kom-

munistischen Beıispıel tolgend, Fu{fß fassen, liebenfang stand VOT der schwierigen Aufgabe, miıt den
Kommunıisten zusammenzuarbeıten und gleichzeitig ohne größere Erfolge. S1e verdanken iıhren Wahlsıeg dem
ihren Lasten durch ıne betont sozıalıstische, aber demo- Stimmungsumschwung der SS Kader, der treıen Berufe,
kratısche un unabhängıge Haltung seıine Parteı StAr- der Handwerker und der Kaufleute. Dıie verantwortlichen

Sozılalısten wıissen sehr NauU, da{fß sıch die Mehrheit derken Er durfte aber auch nıcht sozıalıstisch se1ın, denn
die Mehrkheıt erhalten, blieb autf eınen Zustrom Franzosen 981 lediglich für einen politischen Wandelaus-

A4aUS$S der Mıiıtte angewlesen. Schon deswegen wollte sıch gesprochen hatte, aber nıcht ZUguUuNsSstienN eıner MArxX1St1-
iıdeologisch nıcht bınden lassen. Dies erklärt, weshalb schen oder kollektivistischen Gesellschaftsordnung un
INan sıch links un rechts ın Frankreich unverändert die noch wenıger ZUgUNStiEN des Klassenkampftes.
rage stellt, zwvelcher Sozialismus VO  — Mitterrand ITWAalL- Dıi1e Kommunıiısten beruten sıch natürlıch auf den Marxı1s-
ten oder befürchten 1St. Bevor allerdings hierauf iıne mus-Leninısmus, aber die ideologische Schulung ıhrer
Antwort gEWAaRT werden kann, muüssen einıge Grundten- Führungskräfte äfßrt stark wünschen. Im Gegensatz

den Italıenern durftften die Intellektuellen 1L1U  — Neben-denzen der „sozlalıstischen Famıilie“ Frankreichs heraus-
yearbeıtet werden. rollen spielen. S1e eın Aushängeschild un YEWIS-

sermafßen eın Luxus der Parteı, sollten jedoch hre Polıitik
nıcht beeintlussen. ach dem /weıten Weltkrieg wurde

eringer FEinfluß des Marxiısmus 1Ur eın einzıger marxistisch geschulter Ideologe ın das
Politbüro aufgenommen (Roger Garaudy), dann aber als

Zunächst stellt sıch die rage nach dem Einfluß des Mar- unfügsam aus der Parteı ausgeschlossen. twas über-
X15SMUS sowochl be1 den Sozıalısten W1€e be1 den Kommunli- spitzt darf INa  - SCH, da{fß der Marxısmus In den kommu-
sten Das „Kommunistische Manıtest“ übte einen weıt nıstıschen Kaderschulen 1U  — eın „Nebenfach“ 1St Dıie

Parte1ı begnügt sıch mıt einıgen Schlagworten und VO  7 al-größeren Einfluß Aaus als ADas Kapıtal” Der Marxısmus
WAar daher mehr R1n Werkzeug für den polıtischen Kampf als lem mI1t dem sowJetischen Vorbild. Ihre internen Diıskus-
iıne Doktrin, mıt der iNna  —_ sich auseinandersetzte. Dıe s1ıonen gelten fast ausschliefßlich der Taktık und 1U sehr
ıdeologische Dıskussion die Jahrhundertwende über selten iıdeologischen Fragen. Führende italienische KOom-
die Deutung des Marxısmus, die Unterschiede zwıschen munisten bezeichneten 1n den etzten Jahren wıederholt
Marx und Engels und dem Revısıonısmus gıngen ıne ideologische Auseinandersetzung mi1t ıhren franzöÖsı-
Frankreich praktisch vorbel. Bemerkenswerte franzöÖsı- schen (GGenossen SChH deren mangelnder marxiıstischer
sche Beıträge ZUr marxistischen Liıteratur wurden Eerst Schulung als unmöglıch.
nach dem /Zweıten Weltkrieg veröffentlicht. Miıt erheblı-
cher Verspätung entdeckte na  - Rosa Luxemburg un
Gramscı, ebenso W1€ Kautsky und Bernsteın. Der ehema- FErsatzstücke für eıne ragende

Ideologıelıge tranzösische Ministerpräsident und langjJährıge
zialıstische Generalsekretär Guy Mollet wartetie bıs ZU

etzten Abschnuitt seiıner Laufbahn, als mıiıt dem Nieder-
Am stärksten gekennzeichnet 1St der französısche SOZz12A-

SaNg der S._E.LÖO autf eın Nebengleıs gerlet, mıt der Grün- lısmus durch das Streben nach mehr Gleichheıt un: nachdung einer marxıstischen Studiengruppe, die dann auch mehr Gerechtigkeıit 1n Anlehnung dıe Ideale der Gro-
1U  —_ eın geringes Echo fand Mitterrand versicherte WwIe- Ren Revolution. In diesem Sınne torderte Proudhon „e1-erholt, keın arxıst se1n, und der Sekretär der

NCN Zustand sozıaler Gleichheıt, der weder 1ne Gemeın-sozıalıstıschen Parteı, Lionel Jospin, erklärte 1im Januar schaft 1St noch Despotismus, noch Zersplıtterung, noch
987 wörtlich: „Dıie sozıalıistische Parteı 1St hbeine mMAarXıst1- Anarchıe, sondern Freiheıit ın der Ordnung un Unabhän-sche Parteı un: hat nıemals die offizielle Ideologıe des gigkeıt in der Einheıt Dıie Zurückweıisung der „Gemeın-Marxısmus anerkannt.“ schatt“ (communaute) wendet sıch den Staat, der
Dessenungeachtet haben die Sozıialısten eınen eıl der dıe Freiheit des Bürgers permanent bedroht. Hıer lag
marxıstischen Terminologıe übernommen, häufig ohne dıe klare Trennungslınıie zwıschen dem Soz1alısmus un
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dem Kommunısmus aller Schattierungen. SOwelılt ın n1Ss autbrachten. ach dem /weıten Weltkrieg S1€e
Frankreich ıne sozıjalıstische Doktrin 1bt, ordert S1e mehrheitlich die letzten, die sıch für die eutsch-französı1-
wenıger Staadt und mehr Unabhängigkeit für den Bürger, sche Wiederaussöhnung mıt Überzeugung einsetzten. Es
während der Kommunısmus 1Ur als „Staatsrelıgion” VOTI - bedurfte erheblicher Anstrengungen seiner polıtischen
stellbar ISTt. Freunde, Guy Mollet tfür die europäıische Eıniıgungs-

polıtık gewınnen. uch Miıtterrand hielt sıch diesbe-
In der Praxıs 1St aber der tranzösısche Soz1ıalısmus auf züglıch lange zurück. Es 1St eın Zufall, dafß Jetzt VO
mehr Staat angewiesen. In eınem seıner Fernsehinterviews einem „SOClalısme la francalse” spricht. Jaur6es wendete
begründete Präsident Miıtterrand dıe Notwendigkeıt der sıch ZWAar VOT dem Ersten Weltkrieg ehrlich überzeugtAusweıtung des Beamtenapparats mMIt den zusätzlichen dem Internationalısmus Z dann kam aber dıie bıttere
Aufgaben, dıe der Staat In eiıner sıch dem Soz1ialısmus — Enttäuschung, als die deutschen Sozialdemokraten 1m
bewegenden Gesellschaft erfüllen hat Deswegen be-
steht auch die nıcht geringe Gefahr, da{fß die Dezentralıi- Reichstag ın na;ionalem Eıter die Kriegskredite bıllıgzten.
sıerungsbemühungen, ehrlich S1e auch gemeınt sınd,
schließlich 1mM Sande verlaufen werden, da Soz1jalısmus Diıe Mıtterrands
auch immer eın Stück Dırıgismus bedeutet un der Dırı-
21SMUS ohne 1ıne zentralısıerte Staatsgewalt nıcht 4aUS- Die Deftfinition des französischen Soz1ialısmus erleichtert
kommt. Dıie Grofße Revolution erwIies sıch als eliınes der nıcht selne polıtısche Verkörperung durch den Außensei-
wirkungsvollsten Werkzeuge der Zentralisierung. ter Franco1s Mitterrand, der als direkt gewählter Präsiıdent

Daneben besteht die Tendenz, die sozıale Gerechtigkeit eiınen maßgebenden Einflufß auft die Orlentierung seiner
Parte!ı besıitzt. Sein innerer Weg VO der rechtskatholi-mıiıt der Gleichheit gleichzusetzen. Die Losung Proud- schen Studentenbewegung bıs ZUT Linksunion 1St weıtge-hons, „Eigentum 1St Diebstahl”, bestimmt immer noch das

Unterbewußfitsein des französıschen Soz1ialısmus. Selt hend 1m Dunkeln geblieben. Seine Bıographen wıssen NUu  —

das, Was ihnen selbst erzählte, und 1STt als geheimn1S-nunmehr fast WwEel Jahrhunderten empfindet die polıtı- vol]l schweıgsam ekannt. Man gylaubt immerhın anneh-sche Welr dıe Ungleichheıit als ständıge Herausforderung, INE  —_ dürfen, da{fß sıch während seıiner polıtıschenteilweıse ohne merkan, dafß S1€e 1m Laute der Jahr- Isolıerung 1n der eıt de Gaulles eingehend mMI1t der SOz1a-zehnte erheblich zurückging, die Lohnhierarchie kompriI1- listiıschen Literatur befafßte un der heute VO ihm be-
mılert wurde und die Angehörigen aller soz1ıalen Schichten kundeten Überzeugung gelangte, dafß möglıch seın
eingeräumten Privilegien das Gesellschatftsklıma weıt mußßs, ın Frankreich ıne sozıalıstisch orientierte Gesell-mehr belasten als die unterschiedlichen Einkommens- schaftsordnung ın pluralistischem Geiste Wahrung deroder Vermögensverhältnisse. demokratischen Freiheiten autzubauen. Seine „Inspira-
FEın Ersatz für 1ıne tragende polıtische Ideologie Wr tion“ tand vorwıegend be] den iıdealistiıschen französı-
lange der La1ızısmus, der der Wıege der sozjalıstiıschen schen Sozı1alısten des 19. Jahrhunderts un in ELWAS

schlichterer Orm be1 Proudhon. Die marxıstischenewegung ate stand un dessen geistige Auswirkungen
auch heute noch nıcht verschwunden sınd. Es ware eIn- Schriften scheinen iıh nıe ANSCZOSCH haben Irotz sel-
fach, ıh als Antıiklerikalismus deuten. Man darf be1- MT konservatıven Erziehung 1St 1ın der Tradıtion der
nahe VO eıner polıtischen Philosophie sprechen, deren Menschenrechtserklärung und der Grofßen Revolution
Wurzeln auf dıe Aufklärungszeıt zurückreichen un: dıe aufgewachsen. Jules Michelet, der dıe Revolution ohne
CNS mIıt der Vorstellungswelt einer fortschrittlich iıdealen allzu große Rücksicht auf dıe geschichtliche Wahrheit
Republık verbunden 1St. Jedenfalls WAar dieser La1ızısmus ıdealısıerte, hat iıh ohl stärker beeindruckt als z
während langer Jahrzehnte eın starkes Bindeglied für die Tocqueville, zumal ihm die Literatur mehr als
verschiedenartigen Tendenzen des französıschen So7z1a- dıe Geschichte oder die polıtische Wissenschaftt.
lısmus, während sıch dıe Kommunıisten VO  —_ ıhm ziemliıch Deswegen 1St Mitterrand aber eın Iräumer. (GGanz 1mschnell losgesagt hatten. Es ISTt eın Zufall, da{ß die Jjetzıge Gegenteıl lıegt seıine Stärke 1in der politischen Taktık, dıeForderung eınes nıcht geringen Teıls der Sozıalısten nach ıh der These veranlaßte, da{fß die Sozıaldemokratie ın
Verstaatlıchung der katholischen Privatschulen 1m kom- Frankreich heine Chance besıtzt, da eiınes kräftigerenmunistischen ager kaum eın Echo findet. Soz1ialısmus bedarf, den Kommunisten hre Wähler
In EeLWwWAas paradoxer Weıse unterliegt der französische SO- wegzunehmen. Daher das ständıge Bestreben, sıch VO

z1ıalısmus auch dem Gallikanısmus, erfolgt iıne der Soz1ialdemokratie unterscheıiden. Eın wesentlicher
Absonderung gegenüber internatıonalen Biındungen. Be- Schritt sınd ıIn diesem Sınne die Verstaatlichungen. Für dıe
dıngt 1St dieser Zustand sowohl| durch eın starkes Natıo- Kontrolle der wichtigen Wırtschaftssektoren durch den
nalgefühl WI1€e durch iıne weltweıte Missıionsıidee, dıe sıch Staat hätten bereıts Minderheıitsbeteiligungen VO  — 35 Pro-
zunächst auf den revolutionären Elan VO 789 stützte, Zent genügt Ertorderlich War jedoch die Konkretisierung
sıch aber inzwıischen In den Dıiıenst der Menschenrechte eınes sozıalıstischen Mythos als Ausgangspunkt für den
stellte. hne die französıschen Sozıalısten als natıonalı- Bruch mıt dem Kapıtalısmus. ach dem sozıjalıstischen
stisch bezeichnen wollen, MUuU Ma  — doch teststellen, Parteiprogramm 1St nıcht das Zıel, den Kapitalısmus
da{fß S1e für den Internationalısmus selten echtes Verständ- modernisieren oder seıne verhängnisvollsten Auswirkun-
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SCH mäßigen, sondern ıh mıttel- oder langfristig durch Schließlich esteht zwıschen Soz1ıaliısmus und Kommunis-
den Sozialısmus erseizen. 1INUu$ In Frankreich iıne gegenseıitige Abhängigkeit, dıe nıchrt
Wenn ausländısche Soz1lalısten die Zweckmäßigkeıit der alleın ihre Taktık beeinflußßt, sondern teilweise auch ihr
Verstaatlıchungen bezweıfeln, wırd ihnen entgegengehal- polıtisches Gedankengut. S1e bewegen sıch 1n einem W1-
tenN, da{fß S$1e eıner französischen Tradıtion entsprechen derspruchsvollen Kräftefeld, dessen Pole der Konkur-
un deswegen auch VOoO der öffentlichen Meınung ohne renzkampf die Vorrangstellung ın der Linken un das
Schwierigkeiten hingenommen werden. Nur tührte diese Streben nach VWıederherstellung der 1920 verlorenen Eın-
Tradıtion, die auf Colbert un: seinen Staatskapıtalısmus heıt der französiıschen Arbeiterbewegung sınd. Die beiden
zurückgeht, ZUrFr Abkapselung der tranzösischen Wırt- Pole verpflichten die Kommunisten ZUur permanenten tak-
schafrt un: ıhrem Nıedergang. Dıi1e Überwindung die- tischen Unehrlichkeit, indem S1e moskautreue und revolu-
SC Colbertismus WAar das stetige Bemühen der un tiıonäre Forderungen zurückstellen, die Sozıalısten dage-

Republık bıs Zu Sıeg Miıtterrands. SCH ZUr Verleugnung ıhrer sıch stark vorhandenen -
zialdemokratischen Neıigung, weıl s$1€e den Wählern, die

Gegenseitige Abhängigkeit S1e den Kommunisten wegnehmen wollen, eiınen kernige-
ICN Soz1ialısmus anbıeten mussen un eın vorübergehen-
der Regierungskompromi(ß miıt den Kommunıisten aufDıie Kommunuisten tühlen sıch seIlt Jahrzehnten verpilich-

tEeL, hre Moskautreue durch eın betont natıonales und zi1aldemokratischer Ebene unmöglıch erscheint: Vieles
mıtunter ausgesprochen natiıonalıstisches Verhalten spricht dafür, da{fß Miıtterrand vier Kommunıisten In seıne
überdecken oder kompensieren. Während des Zweıten Regierung aufnahm, beweisen, da{fß keın Soz1ıal-
Weltkriegs tolgte auf die Bıllızung des Paktes Hıtler—-Sta- demokrat ISTt. Keıne der beiden ewegungen 1St jedoch g-
lın hre sehr aktıve Beteiligung der Wıderstandsbewe- willt, der anderen hre Seele verkauten. Gelegentliche
SUung, dies allerdings weıtgehend 1M Alleingang un nıcht Brückenschläge ändern nıchts der zwiıischen ihnen VCI-

selten 1n Rıvalıtät miıt anderen Gruppen Von dieser dop- bleibenden Kluft mıt ihrem Treibhaus des gegenseıtigen
pelten Taktık sınd sS$1e bısher nıe abgewichen. Dıie ideologı- Mißtrauens. Alfred Frisch
sche Abhängigkeit VomMmM sowjetischen Modell verbindet sıch Literaturhinweise:mıiıt dem ständigen Ruf nach natıionaler Unabhängigkeıit. In
deren Namen unterstützen S$1€e dıe Kernkraftft un: die 4ALO-

Franco1s Miıtterrand: Icı Maıntenant, Fayard, 1980
Francot1s Mitterrand: Politique und Z Fayard, 19// und 1982

INAaTre Rüstung ber die Gründe ihrer NSCH Verbindung Thierry Pfister: Les Socıalıstes, Albın Miıchel, 19//
miıt Moskau wurde viel geschrıieben. Wahrscheinlich 1St Jean Touchard: La Gauche France depuıls 19700, Collection
iıhr eiıgenes ıdeologisches Fundament für den Verzicht auf Points, Editions du Seu1il
die sowJetische Rückendeckung schwach. Sıe würden Claude Wıillard La nalssance des partıs Ouvrıiers francals, Edı-

t10NS Socıales, 1982sıch VO  —_ den Sozıalisten wen1g unterscheıden, WEn S1e
sıch mıt den Ideen der Revolution von 1789 begnügten. Jean-Frangcoi1s Sedouy: Voyage ’iınterieur du partı communıste,

Editions du Seuıl, 19/4Daher benötigen S$1€e das sowjJetische Modell, das tfür S1€e
Jean Poperen: La Gauche francaise (1958—1965), Fayard 197eın Leıtstern auf dem Wege ZU Sozjalısmus ISt.

In Burokratie erstarrtes Imperium
Die Sowjetunion am Fnde der Ara reschnew

Dıie Ara Breschnew bıs über die Mıiıtte der sıebziger gab bereıts Gerüchte über seiınen vermeıntlichen Tod
Jahre iıne der erfolgreichsten un polıtisch stabılsten Ab- Inzwischen mehren sıch aus der SowJetunion Nachrich-
schnitte der sowjetischen Geschichte geht iıhrem Ende ten, WI1IE s$1e für heimliche Nachfolgekämpfe typısch sınd:

25. Januar dieses Jahres starb Michail Suslow, Korruptionsaffären, 1ın dıe Mitglıeder der Famıulıe des
Chefideologe un: u mınenz der „kollektiven Füh- Parteichefs verstrickt seın sollen; äsopische Kritik Alı
“  rung”, dıe 1m Oktober 964 Chruschtschow ablöste. M1- ter der Führung un spezıell des „ErSten Mannes“, dessen
nısterpräsıdent Kossygın, der leitende Verwaltungs- und Gebrechlichkeit un mangelnde Konzentrationsfähigkeit
Wırtschaftsexperte des Polıtbüros, un als Sprecher der allzu ungeschminkt 1mM Fernsehen gezelgt werden; Profti-
Außen- und Sıcherheıitspolitik bıs 971 auch der eigentlı- lıerungsversuche hoffnungsvoller Nachfolgekandıidaten
che geistige Vater der Koexıistenzpolıtık, starb eın Jahr VOT allem VO  —; Konstantın Tschernenko, 7K-Sekretär un
UVOr. Breschnew selbst, dessen Gesundheıit schon seIlt Leıter der „Allzgemeinen Abteılung” der „Kanzleı” des
Ende 1974 offenkundig labıl geworden ISt, mufste nach Politbüros) und Rückschläge anderer. 7Zur letzteren
seiınem Auftritt auf dem Gewerkschaftskongrefß 1m März zählrt der 4Uu 5 instıtutioneller Sıcht augenscheıinlıichste
un In Taschkent März hospitalısiert werden, Ja Kandıdat, der „drıtte“ Sekretär Andrej Kirılenko.


